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Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

den Verkehr m it Hülsenfrüchten.
Vom 26 . August 1915.

j Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

jineu usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbh
j folgende Verordnung erlassen:
I, Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte ) dür-

AiI, durch die Zentral -Einkaufsgesellschast m. b. H. in
«dgesetzt werden,
r Vorschrift gilt nicht
für Ackerbahnen, Sojabohnen , Erbsenschalen und
-kleie (8 1 A und B der Bekanntmachung über
den Verkehr mit Kraftsuttermitteln vom 28 . Juni

eustM 1915  lReichs-Gesetzbl. £ . 399]) ; _
:ti (4 2.iur die Lieferung von Hülsenfrüchten an Natural-
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berechtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter,
die diese kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
zu beanspruchen hoben;

^erech^ Hülsensrüchte, die von Unternehmern landwirt-
embfs schastlicher Betriebe oder von Händlern mit Saat-
- " gut für Saatzwecke geliefert werden , soweit die

Unternehmer oder die Händler sich nachweislich in
den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von
Msenfrücbten zu Saatzwecken befaßt haben . Der
Nachweis ist durch eine behördlich beglaubigte Be¬
scheinigung zu erbringen . Die Landeszentralbehörden
bestimmen, wer für Ausstellung dieser Bescheini¬
gungen zuständig ist;
für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsen-
ftüchte in geschlossenen Behältnissen (Konserven ) ;

i.für Hülsenfrüchte, so lange sie sich im Gemenge
mit anderer Frucht befinden;

i.für Hülsensrüchte, die im Eigentume - der Heeres¬
verwaltung oder der Marineverwaltung stehen;

i.für Hülsensrüchte, die von der Zentral -Einkaufs-
gesellschaft zur Abgabe an Verbraucher weiterge¬
geben sind.

iitjei von Hülsenfrüchten dürfen aus ihren Vorräten
it 1 Doppelzentner von jeder Art ohne Vermttte-
Zentral-Einkaufsgesellschaft absetzen.

Wer Erbsen , Bohnen oder Linsen gedroschen oder
chen mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Eewahr-

ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen getrennt
tm und Eigentümern , unter Nennung der Eigen-
tot von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden
Mzeigen. Die Anzeige ist bis zum 5. Oktober 1915
ta . Anzeigen über Mengen , die sich mit Beginn

_S !to6er 1915 unterwegs befinden , sind unverzüglich
,embs.) Empfange von dem Empfänger zu erstatten . Geht
st). Äsam an den angezeigten Mengen nach Erstattung

U aus einen anderen über , so hat der Anzeigepflich-
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. meiner Woche den Verbleib der Mengen anzuzeigcn.
' MW .T® en, denen die Anzeigen zu erstatten sind, haben

UM unverzüglich an die Zentral -Einkaufsgesellschaft
>bs.). Ben.

neu Anzeige ist anzugeben , welche Mengen nach
igeM ^ Nr. 3 und nach § 5 Abs. 2 beansprucht werden.
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^eigepflicht erstreckt sich nicht auf die im §
% • *i 2, 4 bis 7 aufgeführten Arten und
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n. |ferner sind nicht anzuzeigen Mengen unter 1 Doppel-
jebet Art.

Serben Hülsenfrüchte im Gemenge (§  1 Abs. 2
ftröglich ausgesondert , so unterliegen sie der An-
tach Maßgabe des § 2. Die Anzeige ist binnen
nach der Aussonderung zu erstatten.
Die Besitzer von Hülsenfrüchten , die nach § 1
©e Zentral -Einkaufsgesellschast abgesetzt werden

für Aufbewahrung und pflegliche Behandlung
M sorgen. Sie dürfen ihre Vorräte nur mit Zu-

°°r Zentral -Einkaufsgesellschast verarbeiten . Sie
r auf Erfordern Auskunft zu geben, Proben

atung der Portokosten einzusenden , oder Besichti¬
gt zu gestatten.
Nndige Behörde kann auf Antrag der Zentral-

Aschast anordncn , daß die Frucht von dem Be-
. in Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebes

Li^ immieu Frist ausgedroschen wird . Kommt
, 5« te dem Verlangen nicht nach, so kann die
i» Ehörde auf Antrag der Zentral -Einkaussgesell-
f , Dreschen auf dessen Kosten durch einen Dritten
ZMt . Der Verpflichtete hat die Vornahme in
. .Ultsräumen und mit den Mitteln seines Be¬
gatten.

, Kescher von Hülsenfrüchten haben die Vorräte,
Ach 8 1 nur durch die Zentral -Einkaufsgesell-

|P \ ©erben dürfen , der Zentral -Einkaufsgesell-
1 “ttngen käuflich zu überlassen und auf Abruf

ftte können ihrerseits verlangen , daß die Zen-
^stllschaft diese Vorräte käuflich übernimmt , und
M Abnahme setzen, die mindestens vier Wochen
^ Nach Ablauf der Frist erlischt die Absatz-
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Mittwoch, den 1. September 1915.

....Die Vorschrift des Abs . 1 Satz 1 gilt nicht für die
Huhenfrüchte , die der Besitzer in seinem landwirtschaftlichen
Betriebe zur nächsten Bestellung nötig hat , oder deren er zu
seiner Ernährung oder zur Ernährung der Angehörigen'
seiner Wirtschaft einschließlich des Gesindes bedarf . Den An¬
gehörigen der Wirtschaft stehen gleich Naturalberechtigte , ins¬
besondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer Be¬
rechtigung oder als Lohn Hülsenfrüchte zu beanspruchen haben.

Die näheren Bestimmungen über die Lieferung und Ab¬
nahme erläßt der Reichskanzler.

8 6. Die Zentral -Einkaufsgesellschast hat dem Ver¬
käufer für die abgenommenen Mengten einen angemessenen
Uebernahmepreis zu zahlen.

Der Ucbernahmepreis darf nicht übersteigen
bei Erbsen 69 Mk . für den Doppelzentner,
bei Bohnen 70 Mk . für den Doppelzentner,
bei Linsen 75 Mk. für den Doppelzentner.

Die Itebernahmepreise gelten für Lieferung ohne Sack.
Für leihweise lleberlassung der Säcke darf eine Sackleihgedühr
bis zu 1 Mk. für die Tonne berechnet werden . Werden die
Säcke nicht binnen einem Monat nach der Lieferung zurück¬
gegeben, so darf die Leihgebühr dann um 25 Psg . für die
Woche bis zum, Höchstbetrage von 2 Mk. erhöht werden.
Werden die Säcke mitoerkauft , so darf der Preis für den Sack
nicht mehr als 80 Pfg ., und für den Sack, der 75 Kilogramm
oder mehr hält , nicht mehr als 1,20 Mk. betragen . Der
Reichskanzler kann die Sacklerhgebühr und den Sackpreis
ändern . Bei Rückkauf der Säcke darf der Unterschied zwischen
dem Verkaufs - und Rückkaufspreise den Satz der Sackleih¬
gebühr nicht übersteigen.

Die Uebernahmepreise umfassen die Kosten der Be¬
förderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem die
Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie
die Kosten des Einladens daselbst.

8 7. Ist der Verkäufer mit dem von der Zentral -Ein¬
kaufsgesellschast gebotenen Preise nicht einverstanden , so setzt
die zuständige höhere Verwaltungsbehörde ' den Preis end¬
gültig fest. Sie bestimmt darüber , wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat . Der Verpflichtete hat , ohne
Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des Uebernahme-
preises zu liefern , die Zentral -Einkaufsgesellschast hat vor¬
läufig den von chr für angemessen erachteten Preis zu zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird das
Eigentum auf Afitrag der Zentral -Einkaufsgesellschast durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf die Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete
Person übertragen . Die Anordnung ist an den Eigentümer
zu richten. Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung
dem Eigentümer zugeht.

Neben dem Uebernahmepreise kann für die Aufbewah¬
rung bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung ge¬
zahlt werden , deren Höhe die höhere Verwaltungsbehörde
des Aufbewahrungsortes endgültig festsetzt.

8 8. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end¬
gültig über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteilig¬
ten aus der Aufforderung zum Dreschen oder zur käuflichen
Ueberlassung sowie aus der Ueberlassung ergeben.

8 9. Tie Zentral -Einkaufsgesellschast darf die über¬
nommenen Hülsenfrüchte nur an die Heeres - und Marineoer-
waltung , an Kommunalverbände oder an die vom Reichs¬
kanzler bestimmten Stellen abgeben.

Ter Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise
bestimmen, zu denen die Zentral -Einkaufsgesellschast die von
ihr übernommenen Mengen zu verteilen und abzugeben hat.

8 10. Wer Hülsenfrüchte zu Saatzwecken abgibt , darf
die im § 6 festgesetzten Uebernahmepreise , wenn er das
Saatgut selbst gezogen hat , um höchstens fünf vom Hundert,
wenn er Weiteroerkäufer ist, um höchstens zehn vom Hundert
überschreiten.

8 11. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen . Sie bestimmen namentlich,
wer als höhere Verwaltungsbehörde , als zuständige Behörde
und als Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung an-
Wsehen ist. f ; s j

8 12. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften d:e>er
Verordnung Ausnahmen gestatten.

8 13. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:

1. wer dem 8 1 zuwider Hülsenfrüchte in anderer Weise
als durch die Zentral -Einkaufsgesellschast absetzt;

2. wer die ihm nach 88 2 oder 3 obliegenden An¬
zeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und vfleg-
lichen Behandlung (8 4 Abs . 1) zuwiderhandelt;

4. wer die als Saatgut freigelassenen Hülsensrückte
(8 1 Abs. 2 Nr . 3) ohne Zustimmung der Zen¬
tral -Einkaufsgesellschast zu anderen als Saatzwecken
absetzt oder verwendet;

5. wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Allsführungsbestimmungen zuwiderhandelt;

6. wer die ihm gemäß 8 10 vorgeschriebenen Preise
nicht innehält.

Femsprech-Auschlliß Nr. 82. 78 . Jahrg.

8 1-4 . Diese Verordnung tritt mft dem Tage , der , Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außertrafttretens.

Berlin , den 26 . August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
über das Verbot des Vorverkaufs vo n Erbsen,.
Wohnen und Linsen  aus der E r n t e des I a h res  1915.

Vom 26 . August 1915.
Auf Grund des 8 2 der Verordnung über das Verbot

des Vorverkaufs der Ernte 1915 usw. vom 17. Juni 1915
(Reichs -Gesetzbi. S . 341 ) bestimme ich:

Kaufverträge über Erbsen , Bohnen und Linsen aus
der inländischen Ernte des Jahres 1915 sind nichtig. Dies
gilt auch für Verträge , die vor Verkündung dieser Verord¬
nung geschlossen sind, soweit diese Verträge nicht bereits
seitens des Verkäufers erfüllt sind.

Berlin , den 26 . August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten der Bckannt-

.machung über die Höchstpreise für Speise¬
kart o f f e I n vom 15 . Februar  1915.

Vom 26 . August 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 7 Abs . 1 Satz 2

der Bekanntmachung über die Höchstpreise für Speisekär-
toffeln vom 15. Februar 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 95)
folgende Verordnung erlassen:

Die Bekanntmachung über die Höchstpreise für Speise-
kartofseln vom 15. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 95)
tritt hiermit außer Kraft.

Berlin , den 26 . August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Vornahme einer Viehzwischenzählung

am 1. Oktober 1915.
Vom 26 . August 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 0 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbft
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Am 1. Ottober 1915 findet eine ViehzwischenzählunF
statt . Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine , Ziegen und Federvieh . Sie erfolgt nach>Maßgabe
des beiliegenden Lrhebungsmusters ? )

8 2. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 3 . Dem Kaiserlichen Statistftchen Amte ist nach bei¬
liegendem Zusammenstellungsmuster *) eine vorläufige , sämt¬
liche Unterabteilungen des Zusammenstellungsmusters enthal¬
tende Uebersicht der Zählungsergebnisse nebst den von den
Bundesstaaten erlassenen Ausführungsvorschristen bis zuml
15. Oftober 1915 . die endgültige Zusammenstellung bis zum
15. November 1915 einzusenden.

8 4 . Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefordert wird , nicht erstattet oder wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zchntauseno Mark bestraft ; auch kann Vieh , dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
Lndung in Kraft.

Berlin , den 26 . August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
*) Die Muster sind hier nicht mitabgedruckt.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindviehbestande des August Roßworm

in Ohren ausgebrochen gewesene Maul - und Klauenseuche ist
erloschen. i ; >

Limburg , den 27 . August 1915.
L. Der Landrat.

Vas letzte Goldstück mutz zur Reichs*
bank!

Ich mache hiermit bekannt , daß ich von Zeit zu Zeit im
Einverständnis mit den Einlieferern die Namen aller Personen,
welche Goldmünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellen abliefern , im „ L i m-
burger Anzeiger " und „ Nassauer Boten"  auf
einer

„Ehrentafel derjenigen , welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung des
Vaterlandes gefördert haben " ,

veröffentlichen lassen werde.
Limburg , den 24 . August 1915.

Ter Landrat.
Abicht.

/



Vor Wilna und Gvodno
*. . . if*r .r_... I urtn Ainditt hirtli'if

Erokes Hauptquartier . 31. Aug . (W . X B . Amtl .)
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz reine besonderen Er-

Oberste Heeresieitung.

StB DenW

'bic Warschauer Industriellen namentlich aber Bankiers , mit I von einem Zugführer nach Innsbruck gebracht, ^
deutschen Untertanen Geschäfte abschliefen wollen , an- , sofort nach dem Landesverteidigungs -Kommando
aeblich aus dem Grunde, weil letztere eben Angehörige des I tierte. Für die Eroberung der ersten italienßch^
Deutschen Reiches sind. Zn jedem derartigen Fall werde wurden bekanntlich von Zwilperjonen mebrere
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ich sofort das betreffende Unternehmen schliefen und den
Besitzer sogleich in ein deutsches Konzentrationslager ab-
schicben lassen. Gouverneur von Etzdorf hat gleichzeitig fol¬
gende Verordnung erlassen: Alle von der russischen Regie¬
rung erlassenen Verbote der Zahlung an deutsche, öster¬
reichisch-ungarische und türkische Untertanen werden ausge-
hoben . Wer sich aus dieses Verbot beruft und die Verpflich-

" tungen gegen genannte Untertanen nicht erfüllt , wird mit
Grobes Hauptquartier . 31 . Aug . (W . X B . Amtl .) Strafen bis zu fünf Jahren Gefängnis belegt,

leeres gruppe des 8 euer alfe ld ,n a r scha i » | Eij ^ nruna am russisthen ^ arenlrofe.
von Hindenburg . . . . . i 2Bicn  30 . Aug. (T . U.) Das „Fremdenblatt mel-

Der Kampf an dem Brückentopf südlich van Friedrickr- * ^ aus ^fia : Ein sozialistischer Politiker erhielt ejnen
stadt ist noch im Gange _ s ie  Brief eines angesehenen Parteifreundes m dem es, yuft:

OestUch de" Ämen dringen unsere Truppen gegen kste
von Grodno nach Wilna führende Eisenbahn vor . wie mach-

*en  Aus d-r^ Westfront der Festung Erodno wurde die
Geaend von Nowy -Twor und Knsnica erreicht. Bei Go-
rodot gab der Feind vor unserem Angriff seine Stellungen
am Ostrande des Forste- von Bialyftot auz.

eilten - ~
Während in Petersburg alles in Freude und Jubel schwelgt
und sich gern berichten läft , daf die gegenwärtigen mtlitan-
schen Ereignisse nur vorübergehende Mifersolge teieit, horcht
am Zarenhosc ernste Beklemmung und Besorgnis . Es ist
bezeichnend, daf die Hofpartei die Person des Zaren ,chon
jetzt vor allen Eventualitäten sichern will , indem der Groß¬
fürst. Nikolai Nikolajewitschmehr als je absichtlich in den Vor-m Ostrande des Forste- von rviaiy ioi au, . fürst. Nikola , Nikolajewitschmehr als ,e abfickMcy in oen ^ or-

Heeresgruppe des  G « n e r a l f e l d m a r s cha 11 -> j ^ rund gestellt und als alleinig verantwortlich bezeichnet
Prinzen Leopold von Bayern. , ^ird . Ties werde systematisch mit sicherem Erfolg durch-

Der Uebrrgang über den oberen Ml« » ist A « enw. i .e - Qcfü̂ tt _ Dieses Vorgehen fei nur aus
bereits erkämpft, rechte Flügel der Heere- gr pp I Machthaber vor einer

! « « » »iurlrtnö.

Selbstmord des Avm 'tals Gatelsi.
Lugano,  31 . Aug . (XU .) Wie bekanp,

nach der Versenkung des „Amalfi " Admiral Gdregj''
partementskommandeur von Venedig abgesetzt. .1
^Schweiz eingetrofsene Venezianer versichern, daf
'etwa zwanzig Tagen in Venedig Selbstmord begay^
lroas jedoch von der Regierung streng geheim geĥ Z
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>mer veriDie Kämpfe an den Dardanellen.

Die jüngsten englischen Berichte über dir
der Halbinsel Eallipoli stellen fast ausnahmslos HzH Die
gen auf dem Gebiete der Entstellung und Falschmeldf,, ~ r jj
Die neuen, mit starken Kräften unternommenen La, .̂ rw
versuche wurden als Triumphe ohne gleichen in K ricaerj
hinausposaunt , und die Lage der Türken als hofŝ » ‘6 n“n
hingestellt . Parallel mit diesen Bemühungen , die
insbesondere die neutralen Balkanstaaten über direranrworiucy. oezeiwuel. uit . ^ :,n pre

Ties werde systematisch mit sicherem Erfolg durch- Verhältnisse au den Dardanellen zu tauschen, gehen dj ^ „Mh
Dieses Vorgehen sei nur aus der Angst der russi- , zweifelten Anstrengungen des Bieroerdandes , neue tz Schmer

scheu'Machthaber vor nner Revolution zu erklären. ' genossen gegen die wurken zu gewinnen , .̂as 1\ Lügenfeldzuges ist also zu durchsichtig, um noch1tr...~*.*«, STTJirt Ttrtnori mm hip Tfinnp nuf
von Mackensen.  f Aus Kurland eintrefsende Nachrichten besagen, wie der

Tie Verfolgung erreichte den Muchawiec-Abschnitt. Feind - ? „Frankfurter Zeitung " zu entnehmen die Ernte in bem oon
liche Nachhuten wurden geworfen. 3700 Gesungene ft-l-n uns  besetzten Teil sei st-llenweste ŝogar ^sehr̂ gut a>.ŝ e-
in unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie Verfolgung der nördlich von Brzezany durchge¬

brochenen deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
wurde an der Strypa stellenweise durch einen Gegenstoß

* «,» , rutltWKC toSf « g , „ „ wtu „.

Wien,  31 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt-
lich wird oerlautbart:  31 . August 1915 , mittags.
Ter nördlich und uordöstlüt) oon Luck angetrofsene Gegner
wurde gestern unter heftigen Kämpfen nach Süden znrnck-
geworsen . Er lief 12 Offiziere , über 1500 Mann,
Mus Maschinengewehre, fünf Lokomotiven, zwei Eisenbahii-
züge und viel Kriegsmaterial in unserer Hand.  Auch bei
Swiniuchy , Gorochow. Rasiechow und Turze zwangen unsere
Truppen die Nüssen, den Rückzug fortzusetzen. Mit gewohnter
Tapferkeit erstürmten im Raume südlich von Rasiechow die
Regimenter der Budapester Heeresdivision eine stark ver¬
schanzte Linie.

An der Strypa wird um die llebergänge gekämpft, wo¬
bei die Russen unsere Verfolgung an einzelnen Punkten durch
heftige Gegenstöfe aushielten.

Am Dnjestr .und an der bessarabischen Grenze nichts
Neues.

Unsere nördlich Kobryn kämpfenden Streitkräste drangen
bis Pruszany am oberen Muchawiec vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generakstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Räumung der Stadt Pskow

fallen , bis auf einzelne Striche, in denen die rustifche Regie¬
rung noch vor unserem Einrücken die Vernichtung der Ernte
ausführen lassen tonnte. Da aber aus ihre Veranlassung
in einzelnen Gegenden zahlreiche Einwohner vor unseren vor¬
rückenden Truppen kopflos entflohen , — meiit naq Riga,
von wo sie mit der Bahn ins Innere des Reiches und
Lamit , wie man erfäh'rl, ins Elend sortgeschasst wurden - .,
!so fehlt es vielfach an Arbeitskräften für die Erntearbeiten,
bei denen auch hier wieder oon unseren Truppen geholfen
wird was jedoch bei der Ausdehnung des Landes aus
naheliegenden Gründen nicht in erwünschtem Umfang ge¬
schehen kann. — In den von uns besetzten sieben Kreiien hat
die deutsche Zivilveiwaltung Kreisamtleute eingesetzt, meist
Kurländer.

ht  Krieg mit Wien.
Wien,  31 . Ang . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird oerlautbart:  31 . August 1915 , mittags.
Avch gestern fanden an der Südwestfront keine Kämpfe

von Belang statt. Zwei feindliche Vorstötze bei San Mar-
kino, dann je ein Angriff auf den Südteil des Tolmeiner
Brückenkopfes und auf unsere Flitscher Talstellung wurden
abgewiesen.

Der Stelloertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Frldmarschalleutnant

Eine schwere italienische Niederlage
Wien,  30 . Aug. (T. U .) Ueber die rtaliemsche Nie¬

derlage bei Lafraun berichtet „Risveglio Trientino " : Ver-
lqangene Nacht und gestern kamen durch Trient zahlreiche
verwundete italienische Soldaten , die in den schweren Kämpfen

i» g der Stadt Pskow . ĥ g- AL -Moersuche mach-
Peters -burg,  31 . Aug . (T. II.) Dre Räumung der I ^ q«fangen genommen wurden. Nach uns zukommenden

Stadt Pftow , die bereits Anfang August begonnen hat , I Eimelheiten über die glänzenden Wafsentaten unserer Trnp-
war durch einen Befehl vom 15. August widerrufen worden , , " ^ bas 115  italienische Infanterie -Regiment zersprengt
,ia man  sogar nach Pskow emen Telk der Rlgarschen Be-
Hörden übergefühvt . Nun ist von neuem der Befehl ergangen,!
bie Stadt von den kirchlichen, den Unterrichts- und Justrz-
behörden zu räumen. Für die Zioiibevölkerung werden täg¬
lich acht Bahnzüge bereit stehen.

Ein Erlaß des Warschauer Gouverneurs an
die dortigen Industrielle « .

Krakau,  30 . Äug . (X U.) Die Warschauer Ztg.
veröffentlicht folgenden Erlaß des Gouverneurs von War¬
schau. von Etzdorf : Es gelangt zu meiner Kenntms , daß

und unter schwersten Verlusten zurnckgeschlagen. Sehr groß
ist auch die Zahl der Verwundeten und Gefangenen . Unter
diesen befinden sich der Oberst des 115 . Regiments und
sehr viel Offiziere. Die Gefangenen zeigen sich ruhig und be¬
friedigt . Alle bestätigen, daß die italienische Niederlage sehr
schwer war.

Eroberung der ersten italienischen Fahne.
Wien,  31 . Aug . (T . ll .) Innsbrucker Nachrichten >

zufolge wurde die erste italienische Regimentssahne bei den \
letzten Kämpfen in Südtirol erbeutet. Vorgestern wurde sie

findeii zu tönneu. Wie liegen nun die Dinge aus » Hbnua
in Wahrheit ? Wir haben darüber das folgende der !
fahrung gebracht: Tie Engländer landeten am 6. » <g (
fünf Infanterie - und eine Kaoatleriedivision ohne< ; tnte
die wie Infanterie verwendet wird. Im ganzenm 1 unq ai
100 000 Mann , die unter dem Schutze der englischs, £
scheu Flotte an Land gesetzt wurden. Die Landutẑ^ . ^andiiiz jjjjn dies
erfolgte an zwei verMedenen Punkten̂ im ^üdeul ^ gerste
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Suvlabncht , in der Nähe von Kaba-Tepe, und .
Norden bei Ari-Burnu . Das Ergebnis des Vorh
für die Südgruppe nicht der geringste Geländegenii,
ungeheuere Verluste. Bei Ari-Burnu . im Norden,
die Engländer eine brückenropfartige Stellung oon
Meter Länge inne. Hier gelang es ihren frisch gcl
starken Kräften , im ersten Anstoß den türkischen Flüg
zudrängen. Sofort eingesetzte türkische Truppen °>
Gegenangriff die Engländer wieder zurück, die ihreS -
nun duf 16 Kilometer Länge ausgevehnt haben, rool . 4
vordersten Linien zwei Kilometer vom Meere entfern̂ " n.
Allein diese Ausdehnung ist alles andere als einS »mem. i
scher Vorteil , dem: überall sind die Türken m feiten Pnersbui
der Höhen und umklammern auf der ganzen Linie di, p auf oe
lichen Stellungen . Zusammenfässend, kann man L l-nv uvei
neue feindliche Landung sagen : Trotze des überrasche«, Wsteror
satzes von 100 000 Mann frischer Truppen hat diese Haag,
anspannung dank der hervorragenden Tapferkeit unier, Hel Wird
bündeten den Feinden nur schwerste Verluste ohne! tzeiordentl
ringsten Erfolg eingebracht. Es ist daher eine le | führenn
Uebertreibung, wenn die englischen Berichte von ewj
schneiden der türkischen Streitkräste sprechen. Das m
das Ziel der ganzen verfehlten Unternehmung, ierifan i^ ;c
türkischen Stellungen sind so gut wie zuvor. Gerunge

Die Behanvlung ver Kriegsgcfangem üersuchunc
in der Türkei . «hat.

Konstantinopel,  30 . Aug . (W . T . B . M
Das Kriegspressequartier veröffentlicht emen BriefiWash
in Kriegsgefangenschaft befindlichen Sohnes des Maie te glaub
Aberdeen an feinen Vater , in dem- der Schreib« i England
daß die Gefangenen und Verwundeten oon den -uu Uders h
behandelt werden. ^’ __ iftung cm

» _ . . . 0 rechtlick
Das englische Verlangen an Japan «W

Berlin.  31 . Aug . (XU .) Das .MD « crn

lvenn che Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v . G . Leom.

(Nachdruck verboten.)
„Ich bin weniger schuld, als Sie vielleicht glauben,"

verteidigte fick MarceUine. „ Aber was wissen Sie denn
davon , was sich alles hier im Hanfe zugetragen hat ? '

,,Was ich weiß, stehe ich eben im Begriff zu erzählen;
alles , was ich weiß ; aber kein Wort , keine Silbe mehr;
hören Sie nur zu."

ergchen, wenn er nicht zusällia in meine Hände gekommen
wäre. Und weiter war es Ihnen vielleicht unlieb, daß Stief¬
bruder und Stiefschwester zu gleicher Zeit aus dem Hause
verschwanden?"

„Mein Herr, weiche Andeutungen wagen Sie mir gegen¬
über hier in "meinem Zimmer auszusprechen! Herr General,
bin ich ganz ohne Schutz?"

„Beruhigen Sie sich, Demoiselle Marcellme , es soll
Ihnen nichts geschehen. Aber beenden wir den Streit .'^

meldet : Nach Depeschen der Newyorker SkaatszeÄ
Japan Großbritannien benachrichtigt, daß es « W >tis
dessen Verlangen , den Handel mit den Burgeni M Mich zu
Staaten im fernen Osten zu verbieten, emgehen »«Weagatsch

Anarchie in Perfie » . . ..Fi wirliar
, Petersburg.  30 . Aug . (X U .) (Pr,°°E
Nachrichten aus Persien zufolge nimmt die D

_ solcher?
..Höre, Marceliine , höre mich an . . . du

danach weniger schuldig sprechen. . . ich hatte m<
meine guten Gründe , als ich über die Tat Grand
lers schwieg."

„Was sollen mir deine Gründe ?" entgegnete
„sie nützen mir nichts, sondern man wird mich:
die allein Schuldige halten , und mir noch sonst
brechen in die Schuhe schieben."

„Ich will es," entgegnete der Förster, „und habe kein
^örüer Sckildback begann nun zu erzählen; er sagte Interesse daran, die Sacke noch in weitere Kreise zu bringen

dassc b̂/ ŵas er' der altm M̂argarethe schon erzählt hatte , Aber Cie kennen doch me,ne Bedmgnngen . Herr General
wie er sozusagen der Pflegevater des kleinen Leopold gewor- sind sie bewilligt.
t»cn war , wie ein ihm wildfremder Mann den Gnaden
hilflos bei ihm zurückgelassen hatte.

„Grand de BatciI .ere ist doch ein Schuft," brummte
General Duvignot mehrmals vor sich hin, indem er m furcht-
hareni Zorn im Zimmer auf- und abwandelte. „Ich werde
es ihnc -vergelten , daß er mich mit in diesen abscheulichen
Handel verwickelt hvt — ich erwürge ihn, wenn ich wieder
mit ihm zusammentrefse." „

Ich wußte nichts oon dem, was Sie da erzählen,
stammelte Ararcelline. „Ich erfuhr auch erst viel spater,
wer den Knaben entführt und warum, und da war es

„Zum Teufel , ja, aber nun ein Ende mit den überflüs¬
sigen Worten —

„Machen Sie , was Sie wollen , nur lassen Sie mich
und die Dame aus dem Spiele ." fuhr General D-uv-gnot
fort . .,eriinben Sie ein Märchen, wie Sie zu dem Knaben
gekommen find, mir ist's ganz gleich — andernfalls lasse ich
Sie in Zeit von einer Stunde als Spion mit vollem Recht
an die Mauer stellen, und —"

,,3>as werden Sie nicht, Herr General , weder mich,
noch den ebensalis unschuldigen Schultheißen ."

„Lassen Sie mich mein Brüderchen in das Hans seiner

„Eich , fuhr der General fort , „Benedikte
zige Erbin chres Vaters , bis Leopold geboren
ganze Reicktnm ihres Vaters gehörte einstens ich
-auch Grand de Bataillere , deshalb bewarb er l>
Hand. Auch da stand es schon fest, daß er Dtn
borenen Knaben beseitigen wollte , damit er
tens Hand zugleich in den ganzen Genuß des M
rathschon Reichtums gelangte . Von diejen
wußte ich natürlich auch nichts; ich glaubte
richtige Liebe zu Benedikte, und nur weil uns, °
auch daran gelegen war daß sie aus dem Hau .
ich, diese Heirat zu fördern. Als er dann aber m
und nimmer etwas daraus werden würde, re
dem Tage ab , an dem Benedikte floh , um
Racke den Jungen mit, weit er ganz richtig i«
der ' Verdacht, denselben entfernt zu haben

aut.
r „n+fvihrt imh mnrnm und da war es ..Lallen Sie Mich mein ivruoerlyen IN oas iciuei ver ^ eroacyr, oenielvei. ^

TAnt, ru bab- alio keinen Teil an dieser Schuld ." Eltern zurückbringen, mich, die ihn entführt haben sollte," Men würde, die seine Hand verschmäht hat
schon zu spat. Ich habc also keinen -teu an o,e;er ^ B̂enedikte ein . .Ich verspreche, daß alle geschont Paris aus schrieb er mir dies alles . Da ichE

.Also gewußt haben Sie schon davon , wenn auch erst
später erfahren ; aber Sie hielten es trotzdem nicht für
-nötig, eine Unschuldige von dem schrecklichen Verdacht zu
vefrcien , der ans Tie gefallen roat !" m t

Sie zuckte nur die Achseln; sie hatte ihre Ruhe voll¬
ständig wieder gewonnen, und sagte daher gleichgültig:

„Hätte sie Grand de Bateitlere geheiratet , dann war
alles ’gut — warum reizte sie den leidenschaftlichen Mann
durch ihre Weigerung , daß er sich in seinem Zorn dazu
hinreißen ließ, bei seiner Abreise den Kleinen mitzunehmen.
'Freilich, abscheulich war es. aber es ist dem Leopold ja
nicht schlecht ergangen."

„O , Sie Schlange, " entfuhr es den Lippen des vor Zorn
nutzer Fassung geratenen Fürsters. „ Und wie konnte es rh-m

wandte "Benedikte ein . „Ich verspreche, daß alle ^geschont
werden sollen, was um jo leichter ist, als der wahre Schuldige
nicht hier ist, und sich der Strafe entzogen hat ."

„Ja , Sie sollen den kleinen Leopold wieder zurück¬
bringen," stimmte der Förster bei. „Um Ihretwillen geichah
ja alles ; wären Sie nicht gewesen, ich wäre nie hierherge-
flommen — Sie sollen das Kind in die Arme Ihrer Eltern
legen , Sie sollen zurückbringen, was Sie entführt haben
sollen ."

lNkst^
. . ^ /IIWMJif*  7 \ ,i,

Paris aus schrieb er mir dies alles . Da >4 m ^
dern konnte und auch gleich darauf von 6'r
mußte, unterließ ich es , das Dunkel über o
des Knaben zu lüsten . Ich hielt es auch
schlimm, weil Grand mir oersichert hatte , °°b
gen ebenso gut gehe, wie zu Hause, und
einiger Zeit seinen Eltern schon wieder 3»?“̂
Da Grand zudem ein Verwandter von mir
diese sehr fatale Geschichte nicht an die große
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Tuch, einem Hut zu greifen, dann kam sie zurück, legte ihren
Arm in den des Försters , und beide gingen davon.

General Duvignot war noch in seinem wütenden Auf¬
wind Abschreiten begriffen — Marcellme lag still weinend
in einem Sessel ; endlich stand er vor ihr Me und sagte:

UCUJl teiUK lumut ""I .7' .- s-
Du warft mit mir der gleichen Meinung , av
mit in dieses Geheimnis einweihte."

(Fortsetzung

zu.
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Le Ausdehnung an. Bewaffnete Banden griffen die
^rmerie in der Näh« von Teheran an. Abteilungen ruf-
?. Loldaten vereinigten sich an der Grenze von Afghani-
^«it von Süden kommenden Hindus , um die persischen
V zu verhindern, die Bevölkerung der Grenzgebiete
Evolution aufzureizen.
!sjnbcruftt»»ft vom Heeresdienst Befreiter
r in Rumänien.
-«x,nd on , 30. Äug. (T . u . Privatmeldung .) Eine
'Meldung aus Bukarest besagt, ein Beschl des Kriegs-

habe die bisher vom Heeresdienst befreiten Mann-
JL der Jahrgänge 1909 bis 1915 und ebenso alle vom
^dienst zeitweilig Zurückgestellten der Jahrgänge 1909
Pjgl6 einberufen.

Die Gunaristen interpellieren nicht.
Athen,  30 . Aug. (T. U. Privatmeldung .) Die

-ariften und Unabhängigen interpellierten in der Kam-
da sie es für ungeschickt erachten, Venizelos im

«bärtigen Augenblick, wo so wichtige Unterhandlungen,
rßangc sind, zu drängen, eine Erklärung abzugeben. Die

net vertagte sich auf Montag.

Die Gcrstenverwertunstsgesellschaft.
xcrlin,  30 . Äug. (W. T . B . Nichtamtlich.)

dsltenverwertungs-Gesellschaft hat mit dem Ankauf
»riegersten gegen die ihr von der Reichsfuttermittelstelle
"..chenen Gerstenbezugsscheine begonnen: Der Verkauf von

■ an gersteverarbeitende Betriebe (Brauereien, Brcn-
M.jcn Preßhefesabriken, Gersten- und Malzkaffeesabriken,

Mnmühlen, Malzeitraktfabriken, Mummebrauereien) ist
^Mehmern landwirtschaftlicherBetriebe nur an die Be-

dw lrtragten der Gerstenoerwertungs-Gesellschast gegen Vor-
ch El Eq nnd Aushändigung der Verkaufsmenge, entsprechenden
•uf ® »enbezugsscheinegestattet. — In mißverständlicher Aus¬
ende " der Bestimmungen der Gerstenverordnung kaufen in
1 6. ij nen  Bezirken die Kommunalverbände die Hälfte der
Ae ! »lernte durch ihre eigenen Beauftragten und für eigene
'ü Jmmg aus, um sie dann erst der Gerstenverwertungs-
iich-tz dlschaft anzubieten, oder aber sie verbieten den Kommis-

-ndntz Ijircn dieser Gesellschaft, in ihrem Bezirke selbständig Jn-
^eni ifiegerftc zu kaufen. Abgesehen davon , daß ein solches

®tit-,-chen nicht den Bestimmungen und Absichten der Gersten-
Anung entspricht, ist seine sofortige Einstellung auch
palt geboten, weil dadurch die Interessen der gerste-
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"den, ,,^ cn Landwirte verletzt werden, denen der Absatz ihrer
»vn5 '« ^ j,en höheren Preisen für Jndustriegerste nicht durch
) S “ v ' ~ “ ' " ' ' " " " - . -Zahmen der Verwaltungsbehörden beschränkt werden darf.

IVus irutzianä.
Die Flüchtlinge in Petersburg.

Wien,  31 . Aug. (T. 1l.) Wie die „Reichspost" auf
[nettem Wege aus Petersburg meldet, hat die Zahl der

' Petersburg eingetroffenen und behördlich gezählten Flücht-
lie bieI*auf den russischen Ostseeprooinzen das sechste Hundert-
an « «tenb überschritten.
scheut, licherordentlicher Kronrat in Zarskoje Selo

Haag,  31 . Aug. (T. U.) Wie aus Petersburg ge-
uniett il̂ct wird, findet am Donnerstag in Zarskoje Selo ein

chne>Unordentlicher Kronrat statt, bei dem der Zar den Vor¬
ne !i !fihren wird. _
n ™ Der .Arabic "-Fall.
a5 ®! 91 erot) o r f, 30. Aug. (T . ll . Prioatmeldung .) Die
^ 5 imkanische.Regierung ging auf das Ansuchen der deutschen

egierumj ein, abzuwarten, bis die deutsche Regierung eine
lgtM ckrsuchung über die Versenkung der „ Arabic" oorgenom-

«i hat.
i 91ii Die Baumwollfraae.
trief» Washington,  30 . Aug. (T. U. Prioatmeldung .)
MaiP kn glaubt zu wissen, daß die amerikanische Protestnote
eibei England über die Konterbande-Erklärung der Baumwolle
n Tii mders hervorhebt, daß die Baumwolle nicht ausfchließ-

ftur Fabrikation von Sprengstoffen, sondern auch zur Er-
izimg einer Menge anderer Fabrikate dient, weshalb sie

^ ( ß rechtlich als Kriegskonterbande erklärt werden kann.
Verhandlungen über Neubildung eines

Balkanbunves.
uranijgl Pari  s, 30. Äug. (T. U. Prioatmeldung .) Eine
ern st Wich zugestutzte Depesche der Agentur Havas weist aus
n kö« idengatsch folgendes zu melden: Die Führer aller bulga-

hn Oppositionsparteien haben Besprechungen abgehalten
rinn» " wirksame Mittel , die Regierung zu veranlassen , sich mit
mickie und Griechenland über die Neubildung des Balkan-

ttbcs zu verständigen, da nach der Meinung der Opposition
solcher Bund allein die politische Lage aus dem Balkan

ttenkönne. Im Namen aller Führer der Opposition hatte
Äinoro eine längere Unterredung mit dem Ministerpräsi-
Mtn Radoslawow. Dieser drückte den Wunsch aus, mit
>Oppositionsführernstets in Fühlung zu bleiben, da die

l »-»rächenden Verhandlungen eine so groste Bedeutung für die
schlik! isiige Lage hätten, daß er auf Veranlassung der Opposition
roeö!Kammer einberufen würde, sobald die Umstände es er-

ldern sollten. Radoslawow habe versichert, daß die Re-
«ng keine Entscheidung treffen würde, die die Zukunft
Landes endgültig festlegt, ohne die Führer der Opposition

Kate zu ziehen.
pe rumäniscb-bulaarischcn Vcr »,andlungcn.

Budapest,  30 . Aug/ (T . U.) Aus Bukarest wird
"rldet, die Umgebung des hiesigen bulgarischen Gesandten
>)chin verständigt worden, dast sich die Verhandlungen
pftn Rumänien und Bulgarien in sehr fortschreitendem
Pfam befinden, und in den nächsten Tagen abgeschlossen
Pen dürften. Der Gang der Verhandlungen verheißt
?6efriebigent»«s Ergebnis . Es gilt als sicher, dast es ge-

xcvirb, alle strittigen Fragen zu lösen. Die Verein-
I wird den Durchgangsverkehr über Rumänien be-

°end erleichtern, durch" dessen bisherige schwere Abwick-
....bei bulgarische Kandel sehr viel Schaden erlitt uni»
» Beschwerden ergab. Die Dobrudscha-Silistria -Frage
fP burdj die Vereinbarung nicht gelöst, wird aber eine be-

Musterung enthalten, indem ie rumänische Regie-
"ie Berechtigungder von Bulgarien gewünschten Grenz-
^gung anerkennt.
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Gnrl die bcitlf ßrimsanlfüif!
J ^ermols ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf¬
ing :

Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland
it zur weiteren Kriegführung notwendig bedarf!
JÄ als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von
kA gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen sind und
Br1]8 Vernichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige

Rialen unseres Heeres und unserer Flotte , grostartige

wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abgelaufenc Kriegs-
iahr und geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des
Weltkrieges, den in Deutschland niemand gewünscht hat, auf
dessen Entfesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner
seit Jahren zielbewuht hingearbeitet hat . Aber noch liegt
Schweres vor uns, noch gilt es, alles einzusetzen, weil alles
auf dem Spiele steht. Täglich und stündlich wagen unsere
BEder und Söhne brausten im Felde ihr Leben im Kampfe
für das Vaterland . Jetzt sollen die Daheimgebliebenenneue
Geldmittel herbeischaffen, damit unsere Helden drausten mit
den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausge¬
stattet werden können. Ehrensache ist es für jeden, dem Va¬
terlande in dieser großen, über die Zukunft des deutschen
Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften zu dienen
und zu helfen. Und wer dem Ruse Folge leistet und die
Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer, son¬
dern wahrt zugleich sein eigenes Interesse, indem er Wert¬
papiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Ver¬
zinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst und
helft, die Gleichgültigen ausrütteln ! Auf jede, auch die
kleinste Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach seinem
besten Können und Vermögen dazu beitragen, daß das große
Werk gelingt. Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat
man mit Recht gesagt, dast sie gewonnene Schlachten bedeuten.
Auch das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung des
Reichsbank-Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten
Kriegsanleihe muh sich wieder zu einem grasten entscheiden¬
den Siege gestalten!

und vermischter Ceti
Limbn rg,  den 1. September 191b

*** Wohstätigkeitsabend.  Wir machen auch an
dieser Stelle nochmals auf den Wohltätigkcitsabend aufmerk¬
sam, der heute abend  8 (4 Uhr im großen Saale der
„Alten Post" veranstaltet wird. Wie schon bemerkt, ist
der Abend ein künstlerisches Ereignis erster
Klasse,  was auch  die gestern abend erfolgte Hauptprobe
bewies, der das hiesige Militär beiwohnte. Alle künstle¬
rischen Kräfte haben sicb in uneigennütziger Weise in den
Dienst der Veranstaltung gestellt und bieten sicherlich das
Beste. Fräulein Paula Pf aff,  ein Limburger Kind, steht
im Rufe einer geschulten und künstlerisch auf hoher Stufe
stehenden Sängerin , die sich während ihrer noch nicht allzu
langen Bühnenlaufbahn einen angesehenen Künstlernamen
errungen hat ; Herr Konzertsänger Karl Zetsche  wjrd sich
zweifellos ebenfalls beim Limburger Publikum beliebt machen,
zumal die von ihm übernommenen Vortragsnummern gutes
Stimmaterial voraussetzen. Die sonstigen Einzeldarbietungen
(Vorträge , Ehöre usw.) werden sämtlich von Angehörigen
der 4. Kompagnie des Landst.-Ers.-Batl . Limburg bestritten,
ebenso die musikalischen Vorträge . Es fei bemerkt, daß hierzu
eigens enr künstlerisches Streichorchester  geschaffen wor¬
den ist. Auch junge Limburger Damen haben sich der Veran¬
staltung zur Verfügung gestellt und wirken bei der Dar¬
stellung lebender Bilder mit. Wem die letzte Veranstaltung
hiesiger Landstürmer noch in Erinnerung ist, der wird gewiß
auch der Vorführung derartiger lebender Bilder besonders
feinen Geschmack abgewinnen. — Karten sind in den be¬
kannten Verkaufsstellen, sowie an der Abendkasse zu haben.
Der Ertrag des Abends fließt dem „Roten Kreuz" zu.

*** Besitzwechsel.  Das Lehrer Erill 'sche Anwesen
Eisenbcchnstraste2 ging mit dem heutigen Tage für die Kaus-
summe von 17 000 Mk. an Herrn Hugo Veil, .Vertreter der

.Firma Veil & Wankmüller , in Frankenthal (Pfalz ), über.
/ . Verlosung.  In diesen Tagen beginnt der Ver¬

trieb der Lose der „Frauetkhilfe des Evangelisch-Kirchl'chen
Hilfsvereins in Limburg, Hadamar und Staffel " . Im Jahre
1914 fiel die sonst alljährlich stattfindende Verlosung in
Anbetracht des damals eben ausgebrochenen Krieges aus.
Die „Frauenhilfe" steht im D-ienst der Armen- und Kranken¬
pflege. Im Kriege hat sie insonderheit auch der Verwun¬
delenpflege sich angenommen. Zwei der vier Schwestern
der Diakonissenstation Limburg, die der „Frauenhilfe" un¬
tersteht, sind seit dem 29. August 1914 in dem hiesigen
Reseroelazarett „ Loge" tätig . Der Ertrag der Verlosung
ist für den Verein „Frauenhilse". der während der Kriegs¬
zeit groste pekuniäre Opfer  gebracht hat , durch¬
aus notwendig.  Tie Verlosung findet statt am ö.
Oktober 1915; es werden 5000 Lose zu 20 Pfg . vertrieben
werden, die sicherlich, wie auch in den früheren Jahren,
schnellen Absatz, finden werden.

— Oberbrechrn, 31. Aug. Ein tragisches Schicksal er¬
eilte den aus Lmdenholzhausen gebürtigen, hier verheirate¬
ten, 25 Jähre alten Heinrich Otto.  Er nahm am Feld¬
zuge teil, wurde schon zweimal verwundet und gehörte jetzt
einer Eenesungsabteilung an. Für das Proviantamt Frank¬
furt beim Frucktabladen im Frankfurter Westhafen beschäf¬
tigt , stürzte er vorgestern von einem Fahrzeug ab und
fiel in den Main , wo er ertrank.

— S -elbach, 31. Aug . Am Sonntag , den 29. August,
wurde hier das Dekanats-Missionsfest gefeiert. Im Gottes¬
dienst predigte Missionsinspektor Knodt  vom Allgemeinen
Evangelisch Protestantischen Missionsverein über Math : 28,
V. 18 bis 20, indem er hinwies auf die gewaltige Ver¬
pflichtung, die in dem Wort Jesu liegt : gehet hin in alle
Welt usw., auf die Trost- und Kraftquelle in den Worten:
siche ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ênde.
und auf die zuversichtliche Gewißheit des Wortes : mir ist
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Derselbe
sprach auch in der Nachoersammlung, die von Dekan Oben-
aus-  Limburg mit zu Herzen gehenden Worten eröffnet
wurde, über das Thema : Was unsere Mission im Kriege
erlebt hat . Au den Erlebnissen des Allg. Evang. Prot.
Missionsvereins zeigte er, wie wir gerade als deutsches Voff
die Pflicht haben, Mission zu treiben. In einem kurzen
Schlußwort gab der Ortspfarrer End res dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Eindrücke des Tages die Liebe zur Mssion
neu belebt und dazu beigetragen haben möchten, dieses Werk
auch während der Kriegszeit zu unterstützen und zuversicht¬
lich der Zukunft entgegenzuschauen. Sowohl im Gottesdienst
wie in der Nachversammlung fügten sich dreistimmige Gesänge
des Jungfrauenoereins paffend und stimmungsvoll in das
Ganze ein. Die Sammlungen bei beiden Veranstaltungen er¬
gaben 23 Mark.

F. c . Wiesbaden, 30. Aug. Die gesamten Kosten der
Herstellung des „Eisernen Siegfried", jenes Denkmal des
Opfersinns der Bürgerschaft der Stadt Wiesbaden, das am
Sonntag , dem 19. ' September , mit einem Weiheakt seiner

Bestimmung übergeben werden wird, sind von dem Rentner!
Schneider, Nerobergstraste 8, dahier, bezahlt worden.

Berlin , 31. Aug. Die „Voss. Ztg ." meldet aus Al¬
tenburg : Bürgermeister Teil (Altenburg) wurde seines
Amtes echoben, da er sich de, der Ausfertigung von Ur¬
kunden Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließ.

Wien , 31. Aug. (W. T . B. Nichtamtlich.) Der
Polarforscher Julius v. Payer  ist gestern früh m Veldes
(Obertrain ) gestorben. _ _ _

Bon , Büchernfrh
„Droh n Feinde rings umher." „Kampflied der Deut¬

schen" , Worte ' und Weise von A. Kleinpaul und F . W.
Franke, Verlag von P . I . Tonger,  Köln a. Rh. Preis
für Gesang und Klavier 0,60 Mk., Singstimme allein 5 Pfg .,
100 Eremplare 4 Mk., 1000 Exemplare 30 Mk._

^kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstellc des Deutschen Laudwirt-

schaftsrats vom 2kt. bis 30 . August 1015.
Auch in der letzten Woche ist die Preisregelung der Gerste

für Kontingentbetriebe noch nicht zum Abschluß gekommen.
Es scheinl der Gersteverwertungsgesellschaftbisher nur in
Bayern gelungen zu jein, Handel und Landwirtschaft unter
einen Hut zu bringen. Wenn hier die landwirtschaftlichen
Genossenschaftensich mit dem Preisangebot der Gesellschaft
zufrieden erklärt haben, so ist dies mit Rücksicht aus die kleinen
Brauereien auf dem Lande in Bayern erfolgt. Für den Nor¬
den und Osten erscheint es uns ausgeschlossen, auf dieser
Preisbasis Gerste für Kontingentbetriebc herauszulocken. Die
Brauereien werden sich deshalb überlegen müssen, ob sie
lieber einen höheren Preis zahlen wollen, als Gefahr zu
laufen, daß die Gerste verschrotet und verfüttert wird. Die
Regelung der Bezugsscheine ist in der Weise erfolgt, daß
dieselben entsprechend dem ermäßigten Kontingent von 60
Prozent gugeteilt werden, und daß hierbei der Ilmrechnungs-
satz von 100 : 1331/3 gilt, d. h. für 100 Kilogramm Malz-
vcrbrauch wird ein Bezugsschein von 1331/z Kilogramm Gerste
ausgegeben. Ueber die Bezugsscheine verfügt ausschließlich
die Gersteverwertungsgesellschaskso daß der Einkauf von
Qualitätsgerste nur auf Grund einer Kontingentsabschreibung
bei dieser Gesellschaft erfolgen kann. Nach der Bundesrats¬
verordnung vom 19. August darf Saatgut von Brotgetreide
nur mit Genehmigung des Kommunaloerbandes zu Saat¬
zwecken veräußert werden, und zwar an Empfänger außerhalb
des Konkmunalverbandes nur dann, wenn der empfangende
Kominunalverband der Anrechnung auf seinen Bedarfsanteil
oder auf die festgesetzten und an die Reichsgetreidestellc ab-
zuliefcrnden Mengen zugestimmt hat . Nach der Bundes-
ratsverordnung vom 26. August dürften Erbsen, Bohnen,
Linsen (Hülsenfrüchte) nur durch die Zentraleinkaufsgesell¬
schaft in Berlin abgesetzt werden. Der Uebernahmepreis darf
bei Erbsen nicht 60 Ml . für den Doppelzentner, bei Bohnen
nicht 70 Mk. und bei Linsen nicht 75 Mk. übersteigen.

Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkt herrschte in
der ersten Hälfte der Berichtswoche zum Teil eine etwas ge¬
drückte Stimmung , da man jeden Tag auf Maßnahmen der
Regierung gegen Rumänien gefaßt war. Da dieselben nicht
erfolgten, setzte in der zweiten Hälfte eine etwas festere
Haltung ein. Prima Maisqualitäten erzielten 595 bis 612
Mk., Perlmais 607 bis 622 Mk.. beschädigte Sorten erzielten
500 bis 580 Mk., Lieferung August-September 540 Mk.
Dresden. Für gesunden Mais forderte man 585 bis 590 Mk.
und für leicht beschädigten Mais 555 bis 570 Mk. ab Pasfau,
Regensburg oder München. Für in Mannheim disponiblen
Cinquantinemais wurden bahnfrei Btannheim 590 Mk. ver¬
langt . Ausländische Gerste blieb still, aber zu 680 Mk.
loko und August-September 660 Mk. Dresden gesucht. Aus¬
ländische Gerste mittel notierte 720 bis 749 Mk. Ab Dresden
oder Passau forderte man 670 Mk. für ausländische Gerste.
In Manüheim disponible rumänische Gerste wurde zuletzt
mit 685 iMk. notiert . Rumänischer Weizen notiert per August-
September 700 Mk., loko Dresden 750 Mk. Am Mchlmarkte
war die Stimmung ruhig und das Angebot nur gering. Man
offerierte Weizenmehl, aus rumänischem Weizen hergestellt,
unter der Bedingung , daß derselbe eintrifft und von der
Beschlagnahme freigegeben wird , zu 100 Mk. die 100 Kilo¬
gramm ab Danzig. Für Roggenmehl 82prozentiger Aus¬
mahlung forderte man 68,50 Mk., für die 100 Kilogramm
waggonfrei Danzig. Matiiokamehl war zu 59 bis 60 Mk.
offeriert. Maismehl ist zu 62 bis 64 Mk., Kartoffelmehl
zu 65 bis 66 Mk. und weißes gebeuteltes Tapiokamehl zu
80 bis 85 Mk. im Markte. Ausländische Kleie notierte 495
bis 530 Mk., Kokoskuchen 600 bis 650 Mk., Reiskleie 250
bis 300 Mt ., Eerstenkleie 500 bis 630 Mk.. K-Futter 430
bis 435 Mk.. gedarrte Eicheln, geschält, 525 Mk., Fischmehl
475 Mk., Erdnußkleie 310 Mk.. Rapskuchen 485 Mk. und
Palmkernmchl 585 Mk... Hülfenfrüchte hatten weiter schwachen
(Markt. Angeboten waren bulgarische weiße Bohnen , in
-Dresden fällig , zu 83 Mk. die 100 Kilogramm ab Dresden.

Limburg, 1. Septbr. 1915. Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd
5—15 Pfg . Aprikosen per Pfd. 00 - 06 Pfg., Birnen per Pfd. 5—15
Pfa ., Schneidbohnen per Pfd . 15 20 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00_ 00  Pfg . Blumenkohl per Stück 20—40 Pfg., Butter per Pfd.
I 60 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück 8—10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 —00 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 00 - 00 Plg ., Himbeeren per Pfd . 00 —00 Pfg ., Johannis¬
beeren per Pfd . 00 0 Pfg -, Kirschen per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kirschen
sauer Pfd . 00 - 00 Pfg ., Karotten per Stück 00 - -00 Pfg , Kartoffeln
per Pfd . 5—6 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 4 00 —4.50 Mk , Knoblauch
per Pfd . 0.80- 0 00 Mk ., Koblrabi oberirdisch per Stück 4 —5 Pfg,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 00 - 0 ' Pfg -, Kopfsalat per Stück
6—10 Pfg ., Gurke, , per Stück 5 - 20 Pfg ., Mcerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . —00 Pfg .. Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Reincklauden per Pfd . 25 - 30 Pfg . Stachelbeeren per
Pfd 00 —00 Pfg ., Mirabellen per Pfd . 25 - 30 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 25—30 Pfg ., Trauben per Pfa . 35 - 40 Pfg ., Zwetschen per
Pfg 15—20 Pfg -, Rosenkohl per Pfd . 00 —00 Pfd ., Rellig per Stück
5_ 10  Pf ., Rüben gelbe per Pfd. 13—15 Pfg-, Rüben weiße p-rZPfd.
00- 00 Pfg -, Rüben rote per Pfd . 13—15 Pfg .. Rotkraat per Stück
.-y_40  Pfg ., Weißkraut per Stück >0—20 Pfg, , Schwarzwurz pe:
Pfd , 00 - 00 Pfg .. Spinal per Pfd . 00 —00 Pfg .. Spargel per Pfd
00 - 00 Pfg , Sellerie per Stück 00 - 00 Pfg ., Wirsing per Stück
10— 20 Pfg -, Zwiebeln per Pfd . 12—18 Pfg ., Walnüsse 100 Stück
00 —00 Pfg ., Haselnüsse per Liter 00—00 Pfg , Einmachgurken luO
Stück 1,50 - 3,00 Mk . _ _

Möllers

m PALMITIN Mx
Seiienpulver

Mhont dl« » rteiten (H-
webe , liefert bltttenw «iB»«
Wflache. Ueber ».II arUltL

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Donnerstag dm 2. September 1915.

Zeitweise heiter , später kweitere zunehmende Bewälknng und
strichweise leichte Regensälle.

Lahnwasserwärmc 18° C.



Tragi Euer Gold
zur Reichsdank!

SlkMhchmWms.
2««« Rm . Eichen -Lohholz

werden a .n

Montag den 6 . September 1915,
vormittags 9V* Uhr

amangend , aus dem Waldbezirk Wörsch , Distrikt „ Hirschborn"
an Ort und Stelle versteigert.

Etwa 20 Minuten von der Eisenbahnstation Lamberg ent¬

fernt . Gute Abfahrt
Eamberg , den 28 . August 1915.

Der Magistrat:
3 [20l _ _ Pipberger.

Bekanntmachung
Gemäß Z 21 der Jagdordnung vom 15 . Juli 1907 (G

S . S . 207 ) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die
Nutzung der Jagd  in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Oberweyer , bestehend aus 400 ha Feld und 35 ha Wald,
mit gutem Wilddestand , auf die Dauer von 6  Jahren , be¬
ginnend mit dem 21 . Juni 1915 , durch öffentlich meistbietende
Verpachtung erfolgen soll . Die in Aussicht genommenen Pacht¬
bedingungen liegen vom 31 . August 1915 ab zwei Wochen
lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus . Ber-
pachtungstermin ist auf

Mittwoch den 15 . September 1915,
nachmittags 4 Uhr

auf dem Bürgermeisteramt anberaumt . Zuschlagsfrist 8  Tage.
Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung

und gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichnelen
Auslegungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg
erheb . n Bis zum Ablaufe derselben Auslcgungsfrist sind
etwaige Anträge auf Vereinigung von Grundflächen mitEigen-
jagdbezirken oder aus Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (88 7,13  der
Jagdordnung ) .

Oberweyer , dm 30. August 1915.
Der Jagdvorsteher:

4 (201 Schmitt,  Bürgermeister.Qaterl.Fraoenvereln;TW. Müller
Heute mittag 3 Uhr:

Arbeitstag
im „Waldhof' 2)201

Flkm. Kiemtlsk.
Mittwoch abend:

Vorstandsfitzung . 7(138

gegen hohen Lohn gesucht.

Jof . Kalteher,
Mühlen . 6(200

Schöne 3 - Zimmcrwoh-
nung m. allem Zubehör, Gar¬
tenanteil , Gas und Wasserlei¬

tung , allernächste Nähe Bahn
Hof per 1 . Oktbr . zu vermieten.
Offerten unter 5/201 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wasche Schöne

2 Iiwm-MIliug
mit Küche zu vermieten

2 ( 194 Näheres Parkstr . 1.

von 5 eventl . 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten . 3 [ 160

Gebrüder Reutz

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . DrOurch sind wir in die Lage

versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind

liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger:
Sorgt dafür , daß wir den großen Borsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme

zur Reichsbank . Den » nicht , daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-

Markstück zurückhalten , so würden fast l */ 2 Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,

unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das

Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen . Jeder

Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlands einen wertvollen Dienst zu leisten , ohne daß

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Postanstalt

wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

5°|« Deutsche gleiche,anleche
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 57 ° Schuss
Verschreibungen des ' Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum 1. Oktober ISy.
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werde « . ^
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpaprer jederzeit
Verkauf , Verpfändung ufw .) versügen.

Bedingungen . I
1 . Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

Von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei
Zwciganstalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegcngenommen. Die Zeichnungen können aber̂

nburo

de? 2iMen "Seehaudlung «Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genosseuschastskassein Berlin
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebeusversichcrungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen

8«

P. MoAuch die Post nimmt Zeichnungen qjt allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichnungen ist zum 18.
Oktober die Lollzahlung zu leisten . Weine a,

2 . Die Anleihe ist in Stücken zu 20  000 . 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen ‘ a) eich

zahlbar am 1. April und l . Oktober jeden Jahres ausgeferligt . Der Zinsenlauf beginnt , am 1 . April 1916 , I. jj- fur
erste Zinsschein ist am 1 . Oktober 19 >6  fällig . M P

3 . Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden , 99 Mark,

wenn Eintragung in das Reicysschuldbuch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird , 98,8 « Mark L

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8 ) . 13. 8
4 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ,» 5

Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch dich &•

Niederlcgung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurucknehmen . .j Jg
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigtm Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere

selbst beliehen . ■.3*
5 Zelchnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen.Sparkassen, Lebensverftchcrungsgesen-

schäften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnung ,̂
schein -n brieflich erfolgen Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalim
ausgegeben.

6 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf btr
Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird bit
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgcnommen . Späteren Anträgen auf Abändermiz
der Stückelung kann nicht stattgegebcn werden.

7 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30 . September d . Js . an jederzeit voll bezahlen . H
Sie sind verpflichtet : »

30 ° / . des zugcteillcn Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915

20 °/ 0 .. .. „ „ .. 24 . November 1915
250 / „ .. .. „ 22 . Dezember 1915
25 °lo „ .. " „ .. 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Betragen des Nennwerts.
Auch vie Zeichnungen bis zu 1« v « Mark brauchen diesmal nicht bis zum er,teu EiuzahluagSj

Trotzes
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termin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teil- «deutschen

Z
Paris

»och folc
iitags, als
mchigten
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.weitere

baren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung ' erst geleistet zu werden , wenn die Summe der TÖLI15

gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:

die Zeichner von A  300 _
M 100 am 24. November, A  100 am 22. Dezember, A  100 am 22. Januar,

die Zeichner von A  200
A  100 am 24. November, A  100 am 22. Januar,

die Zeichner von A  100
A  100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinsliche « Schatzanweisungcn des Reichs werden unter Abzug von o 0/o Dls-

kont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit IN Zahlung genommen . >m  ^
8. Da der Zinsenlaus der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen o% StuckziM itionen l(

00m Zahlungstage, frühestens aber vom 30 . September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichmr
gerechnet . SHMuch-

Beispiel - Bon dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungeii
bei Zahlung bis zum 30 . September Stückzins , für ein halbes Jahr - 2 */2°| 0, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur A  9 « ,50 A  9 <M«
„ „ ' am 18 . Oktober .. für 162 Tage - 2,25% „ „ .. Yc £ ' l % « Q7 «5

24 November „ für 126 Tage — 1,75 °/» „ „ ,, ,, » " T M 0- «;»
" füt "ic  lOu ^ "Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt , ermäßigt , ,ch der « tückzmsbetrag um

9 Zu den Stücken von loOO Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte ZW>
' schensckeine ausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche spater öffentlich bekam-

qcmacht wird Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden mit groß«
ljcher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar >916 ausgegeben werden.

B e r l i n , im August 1915 ,

Reichsbank-Direklorru«.
6(201 _ Havenstein . v. Grimm.

währer
>e den

Ihr Mitbürger! Allst?u mm
Erfolg; bringt jedes Stück

VoMiGmin!Nsinidmg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter

Haftpflicht.

Zeichnungen
auf die

III. Kriegsanleihe
werden von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen¬

genommen.

7 )200 Zeichnungsschlutz:

Mittwoch . 22 . September , mittags 1 Uhr.
Der Vorstand.

Bei Offerten
«t will

nei
1250 OC

bitten wir unsere geehrten Leser , stets die betreffenden Nummer» I
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . ^ »
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweste so abgefaßt:

Offerte 12(S9.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.,

Pari
«Lyork

wi
von

»Liztz
ctert,
Auni

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru >, . ,cyen Anzc>g
unserem Jnseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Numme
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist- ^

Wir bitten unsere geehrten Leser , dies bei Eingat _
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der BrielUw !"^
der Offerte die beiden Nummern nicht , so wird nawrgem -̂ ^
Offerte von uns geöffnet , da wir ja nicht wissen können,^enhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allcrüMg-ntereffen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt ersparu ^

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

